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RKedaltion und Bejdhaftsitelle: i

PoftdhedBonfo I11/5764 — Felephon 42.535

Frau Lauener, Giimligen b. Bern S Ner. 10

Abonnementspreis:
Sdhweis jdbelich 5 Fr., Ausland 6 Mark
Snjertionspreis:
Die cinfpalfige Petifseile 30 Rp.
Klcinere Artiel 4 Tage bor Erjdeinen
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Heimat fiiv Heimatlofe.

Heimatlog ! Weigt du, was das heift ? Viele
Taujend {ind bHeute nirgends mebhr dabheim !
Sie bhaben feine Heimat mehr. Der grauen-
hafte Srieg, der Haf der Menjdhent haben fie
bertrieben. Sie werden mniemehr nacd)y Haufe
fommen. Jm fremden Land bletben f{ie al3
Flhichtling oder al8 Ausdmwanderer fremd.

Wie mander it beimatlos Ddurc) eigne
Shuld! Cr gleicht eimem Landitreicher, der
jich jelber ausgejchlojfenn hat. Er will nicht
mebr zuritd jur Familie, ;u Vater und Mt-
ter, zu Bruder und Schwejter, zu Frau und
Kind. Vielleicht hat exr Angjt, daf man daheim
weif, weld) ein Leben ex gefithrt hat. Vielleicht
iollte ex fich zu Hauje demiitigen, um Ler-
setbung bitten, ehrlic) fein Brot verdienen.
Und das ioollte er nidyt.

Wie mandher ift heimatlosd im eigenen Haus!
Cr bat alles, was er braudgt und mwas ex
itnjdt. €3 ijt thm aber nirgends behaglich;
es feblt ihm die Jufriedenbeit, dag Heimelige.
Ketn freundliches Wort, feine BVBlumen auf
dbem Zifd), fein [iebender Blid — nur ein
harter Geijt des Hochmuts, des Befehlens, des
Redhthabens, der Selbjtjiucht umgibt thn. Man
hat feine Jeit filv einander, man vedet mur
bom Geld, vom BVerdienit.

Jever Wenjd) ift dba ettvad hetmatlos! Hait
du nidht auch fchon etioasd davon gejpiirt ? So-
lange wir [eben, mochten wir alle einmal vecht

dabeinmt fein. Wie fhon ift dad doch, endlich
gang dabeim zu jein!

Unfer BVater tm Hinunel hat jedem von uns
diefe Sehnjucht ind Hery gepflanst. Dafiix hat
er ung Diefe jchone Somumersieit gegeben, in
der wir und an unferer Heimat freuen ditrfen.
AS Gott diefe Welt gejchajjent hatte, dba Hatte
er eine grofe Freude an jeiner Schopfung.
Und alg er fie anjah, da fand er alles jehr
gut und pracdhtig. A8 unjer Hetland bdurch
Diefe Welt ging, da Hat er feine Jiinger auf
all bag Liebliche in Der Natur hingewiefern.
Der Chrift freut fich an den Gottedgaben dex
Hetmat; er weif aber auch, daf diefe irdijche
Sdhonbheit der Heimat vergeht. Er iveif, dah
er jelber einmal vergeht, wenn Gott ihn ruft.
v 1eif, dal es nodh eine andere Heimat gibt,
die nie vergeht. Das ijt die himmlijche Heimat,
in die unjer Herr Ehriftud uns vorausgegangen
ift. Dort Hat er ung eine Heimat gemacht, in
die er ung nehmen will, wenn unjer Letb zu
Grabe getragen vird. Wir follen einmal dort
jein, wo Chriftusg ift. Dort ift die Hetmat fitr
Hetmatlofe.

S der himmlijchen Heimat jein! Was Heiht
bas ? Bei Gott jein. Dort qibt es feinen Un-
frieden, feine Unjreundlichfeit, fein Unredht
mebhr. Tranen gibt es dort aud) fetne mebr,
auch feinen Swmmer, feine Krantheit, aud
fein Sterben mebhr.

S Hinuntel 1t die wabhre Hetmat, nad) dex
wir Ehrijten Heinuvelh Haben.

,Selig find, die Heimiveh) Hhaben; fie follen
nach) Hauje fommen!” Gott jdenfe ed uns,
daf unjere Crdenfahrt eine Himmelfahrt toerde !

A. Kn.



	Heimat für Heimatlose

